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Schwester ITherese Blum

AIs Vl uSiIımen
den 43 Jahren, dıe ich In erıen leb- nach Hause kamen, da WaTlT die Freude SrOlSs

„Meıne Querda hat das Dach VON UNseTrTEeILe, War ich dıie meılste Zeıt unter den
Menschen 1ImM Atlasgebirge S1e sınd Berber Haus ezahlt, meıne Malıka dıe Iüuüren und
und Muslıme und LIETNNEINN sıch „Imazıghen”, Fenster!“ (In diesem Gebiet wıird viel gebaut

Wenn dann eıne andere Famillie für den SohnWas „Freıe Menschen“ edeute S1e sind schr
{le1fsig, MuUut1 und stolz Nach mehreren, eıls dıie Hand eıner olchen Tochter bat, hıels
utigen Aufständen 2001) wurden jetz IM- 6S „Neın, noch NIC weil. (dıe Ausbildung

prache und Kultur In der Staatsverfas- och NnIC. fertig ist) Auch andere Berulfs-
sung rechtlich sarantıert. Ansonsten ist die ausbildungen wurden möglıch; der Unı
Landessprache YaD1ısSC. und dıe elıgıon ist versıtät sind inzwischen 23 der Studieren-
der siam den Frauen! MC diese Entwicklun VeI-

Ich bın eıne „Weilse Schwester“, eıne MISs- SC sıch auch das Heiratsalter nach oben,
s1ionsschwester Unserer L ieben YTau VOIN Afrı- und wurden viele YroObDleme verhungert.
ka Vor IO Jahren wurden WIT für Afrıka De- Von 1U  => onnten Frauen In diesen einfa-
ründet und en In internationalen (G@- chen Gesundheitszentren mıt wen1g Aul-
meinschaften. Kın Teil VON uns ist VON An- wand In der Schwangerschaft etreut WEl -

fang für die Mıssıon In Nordafrıiıka be- den hre Angste wurden abgebaut, da s1e uUuns

stimmt Als Hebamme habe ich dort ewirkt annten S1e kamen vertrauensvoll A0 Ent-
und einheimische Mädchen für diesen SCHO- bindung Spontan und laut riefen S1@e Gott,
LIEeETN Beruf ausgebılde amı hatten s1e eıne den Engeln und Marıa, VON Handküs-
Chance, als Yrau Ansehen und Wert DC- SseM begleitet ‚Stab, Freude, IC \Dür.
wınnen. Kür Je 4.05(0) Dörfer wurden einfache us  = War dann das Kınd geboren, wurde
Gesundheitszentren errichtet DIe Bevölke- (Sott edankt für „seın eschenk“, wWI1e [11lall

die Kinder nenn Es WaTl jedes Mal eın Fest.rung half hel der Einrichtun betten, Wä-
sche, Geschirr us  = Aber niıemand WaT auUsS- DIie Familie rachte das ESSeEN, CS wurde DQEe-

für diese Arbeit DIie Mädchen Mat- feiert und INan freute sıch miteinander. ann
kamen Multter und Kind och Zzwel re langten e1lls O  S-, e1ls Mittelschulen hbe]l UunNse-

HM Schwestern esucht, auch Haushal- Z eratun und Z Impfen DIie Leute
tungsschulen annn wurden sS1e VON den Na nannten das entrum „Haus Gottes”, weil
tern verheiratet, oft schon muıt Jahren, und utes darin seschieht „WOo utes geschieht,
mıt 16 viele ereıts Mutftter. Geburts- WO Gott”, S1e
ılTlıche Komplıikationen, Hausentbindun- Das Land erıen War französisch esetzt
gen, V Kinderzahl und alles, Was amı gewesen 1955 begann der Partisanenkrieg
verbunden Ist, astete auf ihnen. Z Befreiung und Unabhängı  eit Vom 1N-

zwischen verstorbenen araına uval beka-Nun begann der amp mıt den Vätern und
Brüdern Nur das Vertrauen In uns CArIStl- HE WIT damals are Rıic  iınıen „Freihe1
che Schwestern konnte s1e bewegen, hre ist eın Srolses Gut und steht jedem Menschen

Z  ““ CIr Und WITr halfen WITr onntenTöchter In eıne Ausbildung en Das War

eıne Ehrenerklärun für un  S_ Zum ersten Der ubel War Srols und unbeschreiblich, als
urs kamen I, Z zweıten schon 30 Mäd- Juli 1962 dıe Unabhängigkeit prokla-
chen. Als dann die Töchter mıt einem Lohn mılert wurde. Aber Unabhängı  eıt ist och
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nıIC Freiheit! 15 re Sıng 05 SuLt, dann ST Esther und Carıdad In dem Krankenhaus,
kam eıne orrupte Kegierung dıe aC In dem S1€e arbeıteten, wurden Tränen verbo-
Durch Misswirtschaft kamen Not und NZU- ten VON den Islamisten
friedenhe1 In die Bevölkerun Besonders dıe 1er el ater. Der üngste, 30 Yre alt,
Jungen Menschen betroffen, und sS1Ie wurde efragt, ob Cr erıech NIC verlassen
machen den röfsten Teil der Bevölkerun möchte Er „Neın, ich bleibe, hılflos
dU>S Das War der Nährboden für die In Afe mıt den osen, chwach mıt den CAWAa-
shanıstan ausgebildeten Terrorısten. Im Na- chen.“ Bel der Beerdigung alle Ge-
[LE Gottes versprachen sS1e den Menschen chäfte seschlossen, dıe Lrauer-
das aue VO Hımmel era S1e verteıilten te Muslime sagten „ES sınd Helden und He1-
Nahrung, eıdun Schuhe, us  = 1ele Not lıge alles en sS1e für uns eingesetzt.“
eıdende fielen darauf hereın. Als diese slas annn dıe sıeben Trappısten: Nach ZWEI Mo-
mısten dann Fuls efasst hatten, Sıng 65 10s naten bangen Wartens und Hoffens wurden
mıt dem Mordep: hre Überreste elunden Als INan ihnen

Dot, für einıge Zeıt Tibhirine verlassen und
Alle, die sich ihrem Fanatısmus und ihrer sıch eiınen siıcheren Ort zurückzuzıehen,
Gewalt NIC. unterwarfen, die 1Te des sagten S1e „Können WITr den unter die RÄäu-
Landes Professoren, Denken, Politiker ber Gefallenen =  .  erlien) verlassen?“ DIe
alle, dıe die ahrheı sagten, schrieben aCcC  arn sagten „Ohne die Brüder en

oder Sangen: Journalısten, Schriftstelle, WITFr keine Hoffnung.“ S1e verstanden sıch als
däanger. euter unter etenden  C6
die Vorsteher VOIN Moscheen, dıe sıch WEeI1- Bischof Plerre Claverı1e: Für die Be-
gerten, die vorgeschriebenen aggressıven völkerung War en „UNMSE Pıerre.“ Gerne eal
Predigten halten C Muslime seıner Grabstätte In der Kır-
und die Gläubigen, die In diesen Moscheen che und erzählen ihm reu und Leid S1e
beten wollten viele Menschen dus dem SCNHalten ih eın als Vermittler zwıischen Gott
Volk, besonders aus den Dörfern, WEelnln s1e und SiCh.
sich weıgerten, den Jlerrorısten Nahrung
und Unterkunft eben, we1ıl s1e hre Dl- Z dieser Zeıt arbeıtete ich der UnınersIi-
gen durchschaut hatten tätsbibliothek In Algıer. Was sagten die Stu
viele Frauen, dıie sıch welgerten, Schule, denten und Studentinnen?
Ausbildung, Berufaufzugeben oder mıt IM-
1ien eıne Ehe schliefßsen schlıe  IC Wer Golit Slaubt, kann nıcht oten
die Kırche In ZwWe] Jahren Für welche erte eht und stirbt eın
wurden 19 Ordensleute etoOteLt Warum? Mensch?
eıl dıe Islamisten 6S NIC. ertragen konn- Unterschied sınd eın eıchtum
ten sehen, WIe viel Vertrauen die Men- werden sS1e bekämpft?
schen u1ls DaadY Yısten hatten Ohne Euch keine Hoffnung! Auf WeIll sol-

len WITr schauen?
Kinıge Beılispiele: ST Paule-Helene und Fre-
Z Henr/I. Mıt Büchern und em Z erIUu- Um mich beschützen, en s1e miıch 1Im-
gung stehenden latz halfen s1e In einem I1er ach der Arbeit nach Hause begleitet
dicht besiedelten Stadtteil den Jungen Men- ıne Gruppe Frauen War betroffen VON den
schen beim tudıum Be1l der Beerdigung vielen erboten und der Androhung VOIN Höl-

eıne Muslımin: „DIe werden eben, weıl lenstrafen UKC die Fundamentalisten Wır
sS1e für uns sestorben sınd! S1e halfen UNNls, eriınnerten uns mıteinander dıie Geburt
Männer und Frauen werden.“ und die Erzıiehung ihrer Kınder „Würdet Ihr
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NUu nach aller ühe und jebe, die Ihr al innert sıch der Vergangenheıt, aber WIT Sind,

jeder einzelne, Qanz onkret In der egen-eDrac habt, ure Kınder INnSs Keuer Welr-

fen, enl S1Ee mal eIWAaSs Dummes ha® wart aufgerufen, Christsein en
ben?“ fragte ich 77h neın“, s1e und vertiefen. Das ist eın Dialog mıt der
„Nun, Gott ist wWwI1Ie eıne Mutter“, War dıie frO- ganzen Kxıstenz. Unsere kleine Kirche VOIN

he und erleichternde Feststellung All] diese erıen lebt diese Siıtuation muıt den Mustli-
re und leiben eın Weg, eın Mıt- MIM dıe auf UuNnserer eıte stehen, und das
einander 1Im Glauben den („oOtt, 1Im Ist das Hıer, kann 1L1all wırd
Glauben den Menschen, In gegenseıtıger der interreligiöse Dialog selebt, gelebt und
Ehrfurcht und Anerkennung. Diese erblen- NIC Sesprochen. Er wıird begegnung.
etien Islamısten ahnten NIC. dass s1e MG Alle sollen für Uu1ls beten! Fragen WITr ul  S Was
L1UT Terror und Leid saten, sondern auch ist eın Ohast? Was ist eın Muslim? Was ist

eın Mensch? Vertrauen WITFr auf Unsere 1eeıner Herausforderung wurden für den Glau:
ben der Menschen, die Willens S1nd. Yau VOIN Afrika, 9y  a  a Myrıam“, WIe dıe Mus-
Was hören wır Jetzt? „Ihr seid eın Segen! Wır ıme sS1€e NeNNeNn In ihrer Basıilika In Algıer

findet 111all immer viele Musliıme, MännerwIssen, WeTr Ihr se1d: Von Gott seschickt! Ihr
habt alles mıt Uulls eteilt, reu und Le1ıd und und Frauen, dıe etien und Kerzen anzünden.

den Tod!“ es wırd den Kindern
ST Therese Blum arbeıle. als Misszonarın Inweitererzählt, denn die Erinnerung 1e

Menschen und das Gute, das ihnen DE 'gerien
SC  a ist hre ollnun
Se1id 1996 War ich wieder 1Im Atlasgebirge, In
der Kabyleı, und eiasste miıch mıt den hbren-
nenden, aktuellen Fragen des täglıchen ve:
hbens: „modernes Stehlen“, eru und Arbeıt,
Staatshaushalt, Menschenrechte und Kultur,
die menschenverachtende Polıitik der egle-
rung Wır besprechen mıit den Frauen D
nährungSs- und Erziehungsfragen, Fernse-
hen, Famaıulıie, Tradıtion Und besonders: Was
ist der Glaube? Was will! Goßt VON UnsSr Ich
lebe dann einıge Jage mıt den Menschen In
den Dörfern, IM 5Sommer unter dem Ster-
nenhimmel, 1Im ınter das Herdfeuer. E1-

Mitschwester arbeıte In einem Näh-Zen-
trum und bıldet Mädchen au  Ir
([)Iie einfache Bevölkerun Chäatzt Mıt-
en mehr als iIrgendeine Arbeit, dıe WITr tun
DIie Menschen wollen uUuns Freude machen:
Choral In Algıer, eın Kreuz meınem Gol-
denen ubıläum, Rosensträucher auf den
Gräbern der Mönche und eın Kreuz für den
Friedhof, Schweigemärsche und Kerzen-
brennen, Gemälde und andere Kunstwerke,
Bücher
Im etzten Jahr wurde VOIl der Regiıerung eın
Augustinus-Kongress organısıiert. Man C)Y-
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